
I Georg steinhauser

Wiedel einmal war ein Modell. das Feuerwehr-

boot ,,Brandmeister Dr Ing. Sander" aus Ham-

burg nach Plänen fertig gestellt, schon suchte

ich mir eine neue Herausforderung. Es sollte

wieder ein Modeil sein. das man nach Möglich-

keit licht oder nur ganz se]ten auf Berlins Ge-

wässcrn zu sehen bekonnt. Durch Zufall bekarn

ich ron einenr Jamalrgen \ereirsl,ollegen dre

Pläne des Forschungschifli ,,Calypso" in dte

Händc. und schon war rneinc Wahl getrotlen.

Das Modell sollte ediche Funktioncn möglich

machcn- rvas ich auch b€wusst suchte.

Der Plan
Dcn Plrn. den ich da belam. Lart ich nurje.

denr, der die .,Calypso" bauen niächte, empteh-

len. Er ist schr vcrständlich und übersichtlich

gezeichnct. Alle Details sind sehr genau darge-

stellt und alles lässt sich exakt danach bauen.

So war ich rundum begeistcrt. Das Eirzigc.

was vielleicht zu benängeln wäre, isl der lln-
terbau dcr Plattforrn äir den Hubschrauber

l)a muss man schon sclbrt scine Fantasie eiwas

in Anspruch nehnen. Da ich auch dcn Plan

und die Baubeschreibung fiir den lertigen Bau-

kasten zur Hand hatt€. habe ich dieses Manko

darnit ausgleichen können und danach dic []n-

terkonstruktion meiner Plattl'orn gcstallet.

Der Maßstab
Der Bauplan war bcreits im Maßstab l:33 v0n

Originalplan vergrtißert kopiert, so das das

Vodelleine Länge ron 128 cm erreicht. Drc

Größe sagte rnir absolut zu. Doch bevor ich

anfing. suchle ich in ganz Berlin nach Büchern

und Informationen über dic ,,Calypso". lch

rr ollte jr so detailliert und rorbildgetreu wie

mög1ich bauen. Aber obwohl angeblich sehr

viel über die ,,Calypso" und.laques Coust€au

geschrieben und gefilutt worden ist, habe ich

nur zwei Bücher in Berlin finden können. Artch

eine llnge Recherche konrten mtch nichl t\ei-

terbringcn. und so begann ich mit dem Bau

nach den Plänen vomVTH.

Das Modell
Die Bauweise begann wie üblich kieloben. Der

Kiel selbst klebte ich in drciTeilen zu zehn aus

je 2 nn starken Pertina{platten g€bildetenSehr gut zu erkennen: d e Te ung Lrnd der Alu Dichtungsrahmen
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Schichten (2x6 mrn und I x8 mm) zusammen.

um einen wasserlcsten und stabilen, gegenAuf-

lahren am I ler orlcrauI Steincn be"tr ge

.chütiten Rumpl zu haben. Zum anderen isr

der Kiel Iaut Plan abges€tzt, so k0nnte ich ihn
besser und schöner bearbeiten. Die Spanten

habe ich aus 4 mrn dicken Pappelsperrholz

ausgeschnitten. Das ist leichter als Birke und
auch billiger und erftllt sauber verarbeitet

denselben Zweck.

Die planmäßig vorgeschlagenen öflirungen iür
die Einbauten sagten mir absolut nicht zu. Um
rnäglichst ohne Schwierigkeiten mcine Einbau-
t€n einbau€n zu können, habe ich die ,,Calyp-
so" praktisch in zweiTeile geteilt. Das oberteil
habe ich genau an der Farbgrenze von Weiß zu

wurde der Rumpf dann wieder auf der Helling
kielunten provisorisch belestigt. Zur Abdich-
tung des Oberteils in hinteren Abschnitt wurde
einAluminium-U-Profil von I I xl l mm surg-
l)iltig in den Rumpl cingela',eir und rnir l'po-
xydharz verklebt. Da das Deck noch nicht auf
den Spanten aulgrklebt wat wurde das U-Pro-
fii 4 mm über den Spanten eingekiebt. Danach
wurden von zwei Platten I ,5-mn-Birkcnsperr-
hoLjeweili lür dar Uber- unLl I nrerreil Jir
Aussparungen ausgeschnitten, beid€ zusam-

rnengelegt und das Unterteil aufden Unterbau
geklebt.

Jetzt wurde in die Aluleiste innen ein Dich-
tungsband eingelegt, der Vers teilu n gsrahmen

für das 0berteil ,rus 4-nn-Pappelsperrholz

nuss schon sehr auf Genauigkeit achten, da-
rnit alles sauber incinander passt. lm vorderen
Teil wurde mit Süllrand gearbcitet.

Nun wurden die yorderen oberen Spantenteiie

ausgerichtet und aul'geleimt. Am oberen Bugteil
wurde statt der Balsabeplankung ein 1,5-mm-
Sperrholz a1s Beplankung aulgeleimt. Diese

Arbeiten rvurden.jcweils in verbundcnem Zu-
.trnJ mitJrrrr I ntcrbau au'g<fuhrt: damrt r,t
gewährleistet, dass beideTeile irn gleichen Zu-
stard austrocknen und gut zusammenpassen.

Das Bugslrahlruder von Graupner und die bei-
den Anrrieb'uellen uurden jrl/r komplell ern.s(-

baut. Nachdem der ganze Rurnpf nochmals fer-

tig verschliflen war, begaln ich nit der

eigcntlichen Beplankung. Sie besteht aus 0.6-

il''

Schwarz, also das gesamtc Oberteil abnehnbar
gestallet. Diese Btupraxis habe ich erstmals

schon beimeinem Luxusliner MS.,Berlin" (sie-

he MoDELLWERFT 1 l/2001) praktiziert. Es ist
zwar cine etwas schwierige und ungewöhnliche

Bauweise, aber die Vorteile sprechen für sich.

Die Scheuerleiste verdeckt quasi dieTrennung,

die dadurch nicht zu sehen ist.

Die erslc Beplankung habe ich mrr 10. 1,5-

nm-Balsaleisten aulgezogen. Der Rumpf wur-
de verputzt und dann eine zweite Schicht,
gleichlails mit l0x 1 .5-mn-Balsaleisten. aul-
geltirnt. Den Kiel harte ich bir,r u der fi rrrgen

zweiten Beplankung nit Balsaholz abnehnbar
gestaltet, s0 konote ich den Rurnpf ohne stö-
rendcn Kiei sehr sauber und gleichrnäßig beid-
seitig ftr die eigentliche Beplankung bearbei-
ten. Erst dann klebte ich den Kiel ein.
Anschließend wurden die Bugspitze und das

Heckteil mir Bal(a\ullmaler ial du\geftillr.
Ich nahm den Rumpf nun von der Helling ab.

Die geteilte Oberseite wurde in Querrichtung
tserade. in I ingsrichrung aber dem Bogen ge-

rnäß d€s Decks schön geebü€t. Um bequern ar-
beiten zu können und auch das Verziehen des

Rurnpß bei weiteren Arbeiten zu verrneideu.

MoD rWrßII 1 1/2002

mit Bullaugen und Bugstrah ruder. D e Necka

wurd€ zusarnnengesteckt, genau in das U-Pro,
fil eingelegt und dann mit der oberen abnehm-

baren Sperrholzplatte (Deck) sauber und span-

nungslrei verklebt. Somit hatte ich ein stabiles

Grundkonzcpt liir das abnehrnbale Aul'bauteil.

Es ist eine etwas schwierige Bauweise und man

==--:j

nru-Kirschfurnier, weil es ein sehr leinporiges
Hoiz ist. Daraus habe ich Streifen von 360x6
mm grichnillen urd ein/cln mil 5-\4iruten
Epoxydharz aul'geleirnt. Zuyor hatte ich den

einrelncn Furnierslreilen ntr \chmirgelpapier

die Kanten etwas abgeschlillen, damit die Holz-

Buqans cht mit Holzbeplankung und Alu Buqwulst mit Bullauqen D e Neckansicht mit den Verstärkungsbalken.

Das erste Obetdeck m t den Stützen und Ouerba kFn
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beplankung auch nach dem Schleilen und der

I rrckierunguu.eher i.t. Die..( al)p'o' rrar ir

urqrrünglich cin Minensuchboot und zwangs-

läufig wcgen der Hatinincn der Rumpl aus

Holz gebaut worden. Deshalb habe ich keinen

Überzug aus Glaslaser urd Epoxydharz ge-

uihlr. Die Bugl,rnntc hah< ich au' o-ntn-Bi-
hensperrholz zusammengeleimt. sauber nach

Plan verarbeitet und angeleint. Die Bugwulst,

dieja rorn Boot ar.r i. rr Beobachlunp unt, r

Wasser dient. habe ich aus einern Aluminium-

rohr angelertigt, die Rundung dalor habe ich

dernftirniig eingeschnitten und, zu einem Bogcn

zusamnengchlopft. verschlonen. Danach habe

ich zwei Schichten Nylonnrunpl und Epoxyd-

harz darübcr relarbeitet. Vorn im Bug wurde

cin Scheinrerler aus hell leuchtenden LEDs

eingcbaut. und im Innelen des Bugwulsts habe

ic r eirre Beleuchtung arr5cbr:ri\r. Jie iederueit

bei eiler Panne ausgcwechselt refden kann.

Bcl allcn diesen Arbeiten habe ich stcts Ober-

und Unterteil in lerschraubten Zustand gehll

ten, damit jeglichc Verspannung vermieden

r^ilJ. Di<\er'chraubung lr.rbe r,h Jrrrct die

sechs Poller vorgenommen. von denen einer

l'ohl i.r .rno mit einer langen \41-\le*in!-
schraube. die bis in das Unterteil in eirel dort

eilgelassencn Gewindebuchse befestigt wird.

Das N'laterial so1l sich ja nur in diesem Zustand

ausarbeiten.

An Heckteil wurd€n Vcrstärkungsbalken rus

Buche angebracht und den Scltutz lilr das

Hirnholz der Bepiankung habe ich aus einer l-
nm-P0lystyrolplatte ausgeichnitten und alles

nit Zweikonponenetcnhleber wasserlöst ver-

klebt. Später kamen dann noch die Plalll0rm

und die Abstiegsleiter hinzu.

Mit einer Behelßvorrichtung aus 4-nm-Pap-

pelsperrholz habe ich das Schanzkleid und die

Schanzkleidstützen, beides aus 1.5-nm-Poly-

styrolangebfacht. wobci die Stützen in einen

/u\or e rtrc,rr\eiteten \ch' ti ir oh, r'decl' mit

Sekundenkleber eingeleiml und mil de
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Die provisorische

,,ca ypso" bei der

< Dle Neckw nde.

Schanzkleid mittels Polystlrolkleber verklebt

wurden. Darauf wurde als Handlaul zuerst ein

U-Profil \on 4x2 nn und darüber eine Leiste

von 6x 1.5 nm, beides aus Polystyrol, geklebt.

Jetzt wurder die beidseitige Scheuerleiste aus

Buche und dic Austritslohre liir die Lenzpumpe

noch angebrrclit. Als dies al1es geschehen war'.

wurdc der Rumpf honplett verputzt. die Holz-

replarl,urrg zr^ci \lal ge.ch'illcn. geriä*ert.

grundiert und lacklert. AlsAbschluss wurde der'

Rumpr drci Vu mit furblorem \lNIllacl' la

cliiert. Du Schanzkleid wurde innen grau la-

ckiert. das Deck mit Eichcnlurnierstrcifen von

3 x0.6x 180 bclegt. Diese Plankengröße ent-

,prichl LTperechnei buil l2 cnr. /Ir lmila inn

der Krllaterlügen wutde zwischenjeder Beplan

hung ein schwarzer Faden mit eingelegt.

Die ersten Auibauten wurden angefertigt und

lackielt. Die Kabinen bestehen komplett aus

1 .5-mm-Polystylol. In die Türen vurden die

Bullru!en ein!e.rrbr'irer rrnd beurglich nr ie

drei Scharniercn angebracht.

Nun brachte irl die:tützen tür dls zrreitl

Oherdech an. Sie wurden aus 1.5 mm slarkem

Messingdraht angelertigt. Der Messingdraht

wurde auf Länge gcbracht, bejdseitig wurde

eine \,12-Messingschlitzschraube. in die zuvor

ein 1.5 mm tieles Loch gcbohrt ivurde. nit viel

I or Jn!elölel. Di, l öt.relle urrrLrc Jrnn rit
einer kleincn Rundleile saubcr verputzt.

Darüber wurden die Qucrstreben eingearbeit0t

und das näcliste Dcck rulgeieint.
(loftsettü19 folgt)
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